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Erfahrungen^ bei geoelektrisehenMessungen ~miit dem Erdungswider-

VECER B.

Im Rahmen der Überprüfung des Erdungswiderstandsmeßgerätes auf die
Einsatzmöglichkeiten bei Untergrunduntersuchungen zur Lösung einiger
Ingenieur-geologischer Probleme, wurden auch einige Stellen des
Neusiedlerseegebietes untersucht»

Es wurde der Erdungswiderstandsmesser der Firma "Norma" verwendet
und bei weltgehend bekannten geologischen Untergrundverhältnissen
für geoelektrisehe Tiefensondierungen eingesetzt» Bild L
Die Messung selbst erfolgte von de>" Erdoberfläche aus nach der Vier-
punktemethode der symetrisehen Schlumberger-Anordnung, Dabei wird in
2 Außensonden (Elektroden) ein bekannter Strom eingespeist und an
2 Innensonden die entstehende Potentialdifferenz gemessen. Durch die
systematische Erweiterung der Außensonden-Abstände werden immer
tiefere Schichten in den Meßvorgang einbezogen. Der Erdwiderstands-
messer ist so konstruiert,, daß die Batteriespannung in eine Wechsel-
spannung umgewandelt wird, die dann als Spannungsquelle für den Meß-
strom dient. Das Gerät arbeitet mit einer Frequenz, die zwischen
100 und 150 Hz liegt: Der Meßumfang liegt zwischen 0 und 5000 Ji

Aus den gemessenen Widerstandswerten wurde mit Hilfe des Geo-
metriefaktors "K" der spezifische Widerstand ermittelt. Diese
Werte wurden unter der Verwendung des 3-Schicht Standardkurven-
kataloges graphisch ausgewertet«

Die insgesamt über 70 Sondierungen wurden im Juli 1976 im
Neusiedlerseegebiet (österr»Karte 1:50.000 : 78,79), im Alpenvor-
land und in der Wachau (Ö.K, 50 : 37, 38, 54, 55) in lithologisch unter-
schiedlichen Gesteinen und Böden durchgeführt-
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Die Messungen im Neusiedlerseegebiet haben im Seewinkel, an

einigen Stellen der Parndorfer Reide sowie in der Gegend von

Winden stattgefunden, Bild 2.

Im Seewinkelgebiet wurde ein geoelektrisches Profil mit einer

Gesamtlänge von 2 km in zwei Abschnitten gemessen, Bild 3., Die

größte Auslegung der Elektroden hat 60 m betragen (Sondierung Nr. 8 ) ,

was eine Tiefenerkundung von ca. 15 bis 20 m möglich machen sollte,

Bild 4=

Die gut auswertbaren 10 Sondierungen des Profils zeigen, daß

sich im unmittelbaren Bereich des Neusiedlersees und des Oberen

Stirvkersees (Sondierungen Nr„ 1 bis 3) unter der wenig mächtigen

obersten Schicht (0,5 m) feinsandige, schluffige und etwas salzige

Sedimente befinden, die niedrige spezifische Widerstandswerte von

ca 5 0 A m aufweisen. In einer Tiefe von ca. 2,5 m zeigt die Sondierung

Nr, 2 eine Schicht mit einem spezifischen Widerstand von 25 -A~ m.

Es ist zu vermuten, daß es sich um salzige, gut leitende Schichten

handelt.

Der zweite Abschnitt des Profiles von 1500 m Länge weist

(unter der obersten Schicht) auf eine gewisse sedimentologische

Regelmäßigkeit des Untergrundes hin, Die gemessene Zunahme der

spezifischen Widerstandswerte von 150j\m auf 260Jim im Bereich land-

wärts des Oberen Stinkersees ist durch die Zunahme des Sandanteils

verursacht. Eine vereinzelte Anomalie der Widerstandswerte, die

bei der Sondierung Nr, 9 gemessen wurde, ist ohne widerholte Messungen

und entsprechende Bohrungen oder Sondierungen nicht erklärbar. Die durch

die Messung bei Sondierung Nr, 11 erfaßten wasseeführenden Schichten machen

sich durch niedrige spezifische Widerstandswerte von 39 J\. m bemerkbar.
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Wenn man die Sondierungsergebnisse mit den Kartierungsergebnissen
von Prof. F r i t s c h vom Herbst 1959 (Trockenperioden) im Seewinkel
zusammengestellt, Bild 5, ist folgendes zu bemerken:

Die durchgeführte Kartierung nach der Wenner-Anordnung,
bei einer Sonden-Auslegung von 2 m , ist nicht direkt ver-
gleichbar mit meinen Sondierungswerten„ Wie bekannt, soll
man die geoelektrisehen Kartierungswerte als Relativwerte
betrachten, die nur zur Aufsuchung der geoelektrischen
Anomalien dienen. Der veränderte Verlauf der Isoohmen
bei der späteren Kartierung während einer gut leitenden
Niederschlagszeit - im Frühjahr 1960 (rechter Teil des
Bildes 5) - bestätigt die Relativität der Kartierungswerte,

Im Allgemeinen decken sich trotzdem die Sondierungswerte des zweiten
geoelektrischen Profilabschnittes von Illmitz vom Juli 1976 mit den
Kartierungsaufnahmen vom Herbst 1959,

Die im Zuge der geoelektrischen Sondierungen durchgeführten
Einzelmessungen von Zwei- und Dreischichtfällen zeigen, daß die unter-
schiedlichen spezifischen Widerstandswerte für die Lagerungsver-
hältnisse und für die Art der Schichten repräsentativ sein können.
Die Lage der Einzelmessungen sind auf Bild 2 festgehalten.
Von den Messungen auf der Parndorfer Heide scheinen die Ergebnisse
bei Meßstelle Nr. 1 sehr instruktiv zu sein. Die grundwasserführenden
Schichten, die im Bereich des Brunnens gemssen wurden, zeigen anhand
der Sondierungskurve eine kapillare Steighöhe von ca. 1,8 m, Bild 6.

Bei der Messung Nr, 2 und 3 hat man die Werte der spez, Wider-
standswerte von 50 m für lehmig-tonigen Boden (Edmundshof) und von
575-ft. m für schotterige Schichten (Meßstelle Nr„ 3) erhalten.
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Die aus dem Verlauf der Kurve (Meßstelle 3) auswertbare
grundwasserleitende Schichte in der Tiefe von ca„ 6,5 m, wurde
dann durch Wasserspiegelmeßung von einen ca, 400 m entfernten
Bewässerungsbrunnen bestätigt.

Weitere Messungen wurden auf dem Hackeisberg bei Winden
(Meßstelle Nr„ 4) über dem altkristallinen Glimmerschiefer und
über miozänen Leitkalk (Meßstelle Nr. 5) auf dem Kirchberg durchge-
führt. In beiden Meßfällen liefern die spezifischen Widerstandsmessungen
der Gesteine die Werte von 3404m und 380A,m, wie sie dem zerklüfteten
oder verwitterten Zustand entsprechen könnten.

Um weitergehende Aussagen bei den Einzelmessungen treffen zu
können, ist es notwendig, eine Serie von Meßprofilen durchzuführen
und je nach Bedarf mit der geoelektrischen Kartierungsmethode zu
verbinden; dabei wird auf die begrenzte Aufschlußtiefe des Gerätes
hingewiesen.

Sämtliche Sondierungen wurden bei konstanter Auslegung der
Innensonden von 1 m durchgeführt und der häufigste maximale Abstand
der Elektroden bei Messungen im Neusiedlerseegebiet betrug dabei
24 m (für's gesamte Gebiet) und 40 m (im Seewinkelbereich Profil I-I).

Aufgrund der durchgeführten Messungen wurden einige praktische
Erfahrungen gesammelt. Diese beziehen sich auf die Aufschlußtiefe
der geoelektrischen Sondierungen, die Entfernung der Meßanordnung
zur Wandkante in Steinbrüchen und Gruben, die meßbare Auslegung
der Innensonden sowie technische Verbesserungsmöglichkeiten beim
Zubehör (z,B, Sonden, Klemmvorrichtung), in Bezug auf seine Hand-
lichkeit bei Einsatz im Gelände u,ä\
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